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Die Zuckerſteuner
Der Reichstag hat ſich bis zum 13 Jan vertagt nachdem

er vorher noch im Geſchwindſchritt den deutſch türkiſchen
n S r unter Dach gebracht hatte Auch die erſte

eſung der Zuckerſteuervorlage die den größten Theil der
Sitzung vom Freitag einnahm ſtand ſchon im Zeichen der
weihnachtlichen Zerſtreuung nach dem gewaltigen Lärmen der
Zuckerfabrikanten und ihres Anhanges hatte man ſich auf eine
Debatte großen Stils gefaßt gemacht aber es blieb bei einigen
ſachlich ruhigen Reden und die Vorlage wurde mit bedächtiger
Schnelle einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen
in welcher nun nach Neujahr die Zuckermänner ſie ſind
reichlich vertreten den großen Strauß mit ihren Gegnern
ausfechten werden Der ruhige Verlauf der erſten Berathung
die nur durch einige rührend offene Agrarierbekenntniſſe des
Herrn v Kardorff angenehm aufgefriſcht wurde darf nicht
darüber täuſchen daß es ſich hier um eine Angelegenheit von
ſehr weit reichender Bedeutung handelt die noch die Geiſter
recht hart auf einander platzen laſſen wird wenn erſt der
friedliche Tannenbaumduft ſich verzogen hat

Die Vorlage des Bundesraths betr die Neuregelung der
Zuckerſteuer hat den Reichsſchatzſekretär v Maltzahn zum
Vater Herr Miqusl ſteht ihr fern er ſoll ſogar den Rath
gegeben haben den Entwurf zurückzuſtellen Herr v Maltzahn
war früher Freihändler und im Gegenſatz zu anderen Konſer
vativen hat er ſich zum rechten ſchutzzöllneriſchen Fanatismus
noch nicht durchgearbeitet Der Schatzſekretär iſt in ſeinen
parlamentariſchen Leiſtungen nicht immer erfolgreich mitunter
ſogar recht unglücklich geweſen ſein Zuckerſteuerentwurf aber
verdient in mancher Beziehung auch die Anerkennung der ent
ſchieden liberalen Politiker Die Vorlage geſteht die früher
hartnäckig geleugneten Exportprämien offen ein ſie ſchätzt die
Koſten dieſes Syſtems für das Jahr 1889,90 auf das hübſche
Sümmchen von 31 Millionen Mark und im Reichstag
wurde dieſe Rechnung noch dahin ergänzt daß bis jetzt die
Geſammtaufwendung für Zuckerexportprämien rund 480 Mill
Mark betragen habe Die Vorlage will nun die Material
ſteuer gänzlich beſeitigen und vom I Auguſt 1895 ab auch die
Exportprämien abſchaffen bis zu dieſem Termine aber ſollen
die Prämien fortgezahlt werden Außerdem aber ſoll der Satz
der Verbrauchsabgabe erhöht werden Die Umwandlung ſoll
ſich alſo in den denkbar ſchonendſten Formen vollziehen
dennoch haben die Zuckerintereſſenten ihren ganzen Heerbann
aufgeboten und da nach des Herrn v Kardorff ſchönem Wort
alle agrariſchen Jntereſſen ſolidariſch mit denen der Groß
induſtrie verbunden ſind ſcheinen auch die Herren Großgrund
beſitzer entſchloſſen der Vorlage zähen Widerſtand entgegen
zuſetzen vermuthlich in der Hoffnung durch die Unterſtützung
der Zuckerſieder bei anderer Gelegenheit für die jetzige Hilfe
leiſtung entſchädigt zu werden

Es iſt in neueſter Zeit Mode geworden für alle möglichen
und unmöglichen Geſetzesvorſchläge ſozialpolitiſche Rückſichten
ins Treffen zu führen und dieſer liebgewordenen Gewohnheit
iſt man auch bei der Vertheidigung der Exportprämien nicht
untreu geworden Die wunderliche Logik daß die Zuwendung
großer Steuererträge an eine Gruppe von Jnduſtriellen von
ſozialpolitiſcher Bedeutung ſei iſt von liberaler Seite ge
bührend gekennzeichnet worden und es hätte des Hinweiſes des
ſozialdemokratiſchen Abg Heine nicht bedurft um die Thatſache
feſtzuſtellen daß die Arbeiter aus den enormen Prämien
erträgen nicht den geringſten Gewinn gehabt haben Jm
Gegentheil iſt gerade die materielle Stellung der Zuckerfabrik
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Petitionsbewegung gegen den Entwurf des Herrn von Maltzahn
anzuſchließen der ihre Exiſtenz gewiß nicht bedroht

Die Befürworter der Ausfuhrprämie gehen von der An
ſchauung aus ohne den Zuſchuß aus Staatsmitteln könne der
deutſche Zucker nicht ſo billig geliefert werden daß er auf
dem Weltmarkt konkurrenzfähig bliebe ſie geben damit zu daßdie gezahlte Exportprämie den Preis des ausgeführten Zücers

künſtlich ermäßigt und daß umgekehrt der Fortfall der Prämie
den Preis des exportirten Zuckers wieder heben muß Giebt
man dieſer Argumentation recht ſo wird man in unmittel
barer Folge zu der Frage geführt warum die Produzenten
über die Möglichkeit des Prämienfortfalles jammern da doch
eben durch dieſen Fortfall der Weltmarktpreis hinaufgehen
muß und alſo während die Steuerzahler den Profit haben
die Zuckerfabrikanten ihren Verluſt wieder hereinbringen
Die Prämienfreunde weiſen daraufhin auf die zunehmende
Konkurrenz auf dem Zuckermarkt und ſie erklären wie es am
Freitag der nationalliberale Abgeordnete Oechelhäuſer im
Reichstag gethan hat die Franzoſen die ſchon jetzt höhere
Ausfuhrprämien haben vielleicht auch die Amerikaner würden
die Deutſchen alsbald vom Zuckermarkt verdrängen wenn von
unſerer Seite nicht mehr zu einem künſtlich verbilligten Preiſe
geliefert werden könnte Nun nimmt aber das deutſche
Fabrikat auf dem londoner Zuckermarkt einen ſo gewaltigen
Raum ein daß ohne Zweifel infolge einer von deutſcher Seite
ausgehenden Preiserhöhung viel eher der ganze Weltmarkt
preis ſteigen als daß der deutſche Zucker vom Markte ver
drängt werden wird Gerade in Anbetracht der wachfenden
Konkurrenz in deren Geſtaltung auch der Rohrzucker eine
Rolle ſpielen wird ſollte man ſich beeilen die Wirkungen einer
künſtlich die Preiſe ermäßigenden und die Geſammtheit zugunſten
einer gewiß nicht nothleidenden Jntereſſentengruppe belaſtenden
Geſetzgebung zu beſeitigen So wie die Dinge heute liegen haben
die Engländer auf unſere Koſten künſtlich verbilligten Zucker
zu ihrem Thee unter nationaler Wirthſchaftspolitik haben
wir bisher etwas Anderes verſtanden

Die jetzige Steuervorlage bricht mit dem bisherigen Syſtem
und das begrüßen wir mit Freude weil damit endlich die ſeit
dreißig Jahren von liberaler Seite erhobene Forderung nach
einer rationellen Fabrikatſteuer erfüllt wird und weil wir die
deutſche Zuckerinduſtrie für lebenskräftig genug halten um
auch ohne künſtliche Stützen recht wohl fortbeſtehen zu können
Fällt die Materialſteuer und die Ausſuhrprämie ſo wächſt
da Zucker kein entbehrlicher Luxusartikel iſt ohne Zweifel der
inländiſche Konſum beträchtlich und zugleich gehen auf dem
Weltmarkt wo Frankreich mit ſeiner ungleich geringeren
Produktion es baut im ganzen kaum ſo viel Zucker wie
Deutſchland exportirt kein gefährlicher Wettbewerber iſt
die Preiſe ſo in die Höhe daß die Jnduſtrie ſicherlich nicht
geſchädigt iſt

Leider ſoll der geſunde und normale Zuſtand erſt mit dem
I Aug 1895 eintreten und es ſollen die Sätze der Konſum
ſteuer erhöht werden Jn beiden Punkten bekennen wir uns
als grundfätzliche Gegner des Geſetzentwurfes und wir betrachten
es als die Pflicht der liberalen Volksvertreter in der
Kommiſſion mit aller Kraft den Verſuch zu machen dieſe Be
ſtimmungen aus der Vorlage zu entfernen Die Erhöhung
der Verbrauchsabgabe würde den Preis des inländiſchen Zuckers
ſteigern und was die Hinausſchiebung des Termins für den
Fortfall der Ausfuhrprämien betrifft ſo finden wir mit dem
Abg Barth daß dieſes Vorgehen dem eines Mannes gleicht
der da ſagt Von übermorgen an will ich ſolide werden bis

arbeiter eine äußerſt ungünſtige und nur durch Anwendung dahin aber will ich noch recht fidel und luſtig leben Jn der
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werden die Spaltzerke oder deren Raum
mit 20 Pfg ſolche aus Halle mit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
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Der achdruck unſerer eigenen Artikel iſt nur
mit voller Quellenangabe geſtattet
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That haben dieſe ſog Uebergangsbeſtimmungen nicht den
mindeſten Sinn denn ſie veranlaſſen die Produzenten nur zu
einer forcirten Ausnutzung der Prämien alſo zu einem ver
ſtärkten Export und ſie tragen damit neue Verwirrung auf
den Weltmarkt

Die Ausſichten eines Verbeſſerungsverſuches ſind freilich
nicht die günſtigſten die rührigen Zuckerleute jammern bereits
über den drohenden Ruin ihrer Jnduſtrie und in Anbetracht
des Beiſtandes den ſie von agrariſcher Seite finden wird
man am Ende noch froh ſein müſſen wenn der Regierungs
entwurf mit ſeinem prinzipiellen Fortſchritt zur Gefundung
und ſeinen zaghaften Mängeln an dem egoiſtiſchen Widerſtand
der durch jahrelange Millionengeſchenke verwöhnten Intereſſenten
vorüber geführt und in die Geſetzſammlung gerettet wird

Deutſches Reich
Verlin 12 Dez Der Kaiſer und die Kaiſerin ſahen

geſtern mittag den Vorſteher des Militärkabinets General
Adiutanten v Hahnke den Oberſtabsarzt Dr Erneſti Re
gimentsarzt im Erſten Garderegiment z F und den General
bevollmächtigten des Fürſten v Pleß Abg Dr Ritter als
Gäſte bei ſich zur Tafel Heute vormittag hielt Se Maj mit
einer kleinen Geſellſchaft hinter den Communs eine Jagd auf
Faſanen ab welcher auch die drei älteſten Kaiſerlichen
Prinzen beiwohnten Heute nachmittag iſt die KaiſerlicheFamilie in das hieſige königliche Schloß übergeſiedelt Die

Kaiſerin Friedrich beſuchte geſtern das Da
Prinz Adolf von Schaumburg Lippe iſt mit ſeiner
Gemahlin Prinzeſſin Viktoria von Preußen in voriger
Nacht aus Florenz in Rom eingetroffen

O Berlin 12 Dez Die kaiſerliche Rede über die
Schulreforinen von welcher der Reichsanz notoriſch
nur eine ſtark durchkorrigirte Darſtellung gebracht hat
beſchäftigt noch immer in hohem Maße die öffentliche Meinung
Zunächſt darf allen intereſſirten Ableugnungen zum Trotz kon
ſtatirt werden daß gewiſſe weſentliche Abſchwächungen und
Fortlaſſungen lediglich auf wohlgemeinte Einſicht des Geh
Rath Hintzpeter zurückzuführen ſind er war es der ſofort
den Ausdruck Preßbengels das etwas draſtiſche opitheton
ornans für die Journaliſten beſeitigte und durch
einige weniger verletzende Worte umſchrieb Von ihm rührt
auch eine ſachliche Aenderung betreffs der Realgymnaſien her
Se des Ausdrucks Preßbengels wird von der einen
Seite behauptet es liege eine bedauerliche Uebertreibung vor
und ſei derſelbe gar nicht gefallen Dem gegenüber verſichern
aber viele Ohrenzeugen übereinſtimmend der hohe Herr habe
ſich ſeiner thatſächlich bedient um ſeinem Unwillen gegen eine
gewiſſe ihm perſönlich unbequemte Journaliſtik Luft zu
machen Unter den obwaltenden Umſtänden könnte es ſicherlich
nichts ſchaden wenn nachträglich eine offizielle Richtigſtellung
des mit Recht beanſtandeten Ausdrucks ſtattfände Bei einer
amtlichen Widerlegung deſſelben würde der junge Monarch un
zweifelhaft ſelbſt am beſten fahren

O Berliu 12 Dez An einer Herrn Geh Rath Hinz
peter nicht fernſtehenden Stelle ſcheint man Werth auf vie
Feſtſtellung zu legen daß derſelbe keineswegs geneigt wäre
die Univerſalerbſchaft Dr v Goßlers anzutreten Es wird
entſchieden beſtritten daß er jetzt dieſer Umſtand wird
ausdrücklich betont als etwaiger Kandidat für dies Porte
feuille überhaupt in Betracht gekommen ſei Herrn Hinz
peters Name iſt ſomit aus der bezüglichen Kombination
ein für alle mal zu ſtreichen Aus der bei dieſer Berichtigung
beliebten Form geht jedoch deutlich hervor daß man ſeine

Spruchwrisheit in Freude und Teid

Auch du mein Brutus
Shakeſpeare s Dichtung hat einem Worte des ſterbenden

Cäſar die Flügel der Unſterblichkeit verliehen welches von
Sueton und Caſſius Dio als geſchichtlich nicht verbürgt iſt
Der deutſche Volksgeiſt liebt es ſolche klaſſiſchen Ausſprüche
ohne ſie auf ihre Echtheit zu prüfen ſich zur freieſten Ver
fügung anzueignen wobei allerdings die Nachahmung ſich oft
nicht beſſer zum Vorbilde ſtellt als der Satyrſcherz zum
Trauerſpiel Unſeren eigenen Dichtern ergeht es hierin um
kein Haar beſſer als denen der Fremden und man kann es
täglich erleben daß Wallenſteins und Fauſtens Reden in
Bruchſtücken aus dem Munde ſolcher Mitbürger widerklingen
die von Schiller oder Goethe nichts beſitzen als die billigſte
Ausgabe in ſchmucken unberührten Einbänden Jmmerhin
liegt eine Art von Huldigung vor den Sängern und Propheten
und ihren Helden ſogar in dieſem allzeit fertig geprägten und
von Hand zu Hand gehenden Kleingeld der Stichworte von
Studenten und der Witzworte von Handwerksgeſellen inſofern
dieſelben aus dem Gold und Silber bedeutender Reden gemünzt
ſind Vielleicht trägt zu dieſem frommen Mißbrauch nicht
am wenigſten das durch Wiederholung bekannte zum Spott
reizende Pathos der theatraliſchen Darſtellung bei wie denn
wohl gar die Mimen ſelbſt von der Laſt der künſtleriſchen
Pflicht befreit beim Abendeſſen im ungebundenen Kreiſe die
ſelben Ausrufe der Leidenſchaft und des Entzückens parodirend

Eine neue Tagesmeinung kommt auf alle Welt bewundert
und beſingt das verheißungsvoll erſcheinende Geſtirn Nur
zwei Freunde ſtehen abſeits der Menge deren launenhafte
Erregung ſie nicht theilen und ſind in wiederholten Zwie
geſprächen ſich ar darüber geworden warum ſie nicht mit
dem Strome ſchwimmen dürfen ſondern mit kräftigen Armen
dagegen ankämpfen müſſen Da lenkt ſich eines Tages aufs
neue die Unterhaltung dem Modethema zu und aus einer
Reihe von Wenn und Aber von Vorbehalten Einwänden
und Zugeſtändniſſen hört der eine heraus daß der andere
ſchwankend geworden ſei und ſich der bisher beſtrittenen
Meinung zuneige Mit einem Blicke der das Gefühl ſchmerz
licher Täuſchung widerſpiegelt wendet ſich der nun Einſame
dem vorherigen Genoſſen zu auch du mein Brutus
und es ſcheiden ſich die zuvor verbundenen Wege

Nicht minder bemächtigt ſich die Schadenfreude des Cäſar
wortes Der König von Babel im Sinne des Jeſajas eine
Gottesgeißel ſeiner Zeit der Bedrücker und Kerkermeiſter
Jsraels iſt endlich vom Tode ereilt worden und natürlich
geradeswegs in die Hölle gefahren Das Todtenreich geräth in
Aufruhr die Schatten der Entſeelten ſchrecken empor die
Heidenkönige erheben ſich von ihren Thronen dem letzten
Ueberbleibſel ihrer verruchten Macht gehen der verblichenen
Majeſtät Nebukadnezars entgegen und höhnen ſie Auch du
biſt geſchlagen gleich wie wir und es iſt dir geſchehen wie
uns Deine Pracht iſt zur Unterwelt herabgefahren fammt
dem Klange deiner Harfen Maden ſind nun dein Lager und
Würmer deine Decke Jn dieſen Chor ſtimmt nur zu gern

wiederholen die ſie eine Stunde zuvor auf den ernſteren der jüdiſche Prophet ein Wie biſt du vom Himmel gefallen
Brettern mit der ganzen Wucht des Schmerzes und der Liebe
von ſich gegeben hatten

du ſchöner Morgenſtern Wie biſt du zur Erde gefällt der
du die Völker niederſtreckteſt Gedachteſt du doch in deinem

Auch du mein Brutus iſt längſt von der Bildſäule
des Pompejus auf deutſchen Boden verpflanzt worden und
dieſe letzte Frage vorwurfsvoller hoffnungsloſer Ergebung hat
kein beſſeres Schickſal gehabt als andere vom Gewicht eines
großen Augenblicks geweihete Ausſprüche Gehen wir ein
wenig den Ernten dieſes verſprengten Samenkornes nach

Herzen ich will in den Himmel ſteigen und über die Sterne
Gottes meinen Thron erhöhen ich will auf Wolkenhöhen
ſteigen und dem Allerhöchſten gleich ſein Ja zur Hölle fährſt
du zur tiefſten Grube

Seine Auferſtehung ſoll dieſer Auftritt zu Halle im Jahre
1813 erlebt haben

ſeiner Auslegung des Jeſajas gerade bis zu der eben erwähnten
Stelle gekommen Da ſei die Aufhebung der Univerſität da
zwiſchen gekommen und erſt nachdem Napoleon bei Leipzig
aufs Haupt geſchlagen und die Univerſität wieder hergeſtellt
war habe der Profeſſor das Katheder von neuem beſtiegen
und ſeine Vorleſung mit den Worten fortgeſetzt Wie biſt du
vom Himmel gefallen du ſchöner Morgenſtern Wie biſt du
zur Erde gefällt der du die Völker niederſtreckteſt Ob ſich
im Mai 1821 im Todtenreich ein ähnlicher Auftritt abgeſpielt
habe wie beim Tode weiland Sr Majeſtät des Königs von
S darüber fehlen zur Zeit noch verbürgte Nach
richten

Brutus mochte ſich unter allen Verſchworenen am längſten
geſträubt haben den Dolch gegen Cäſars Bruſt zu zücken
Denn ihm war der als angeblicher Tyrann Verhaßte zugleich
der Wohlthäter ſeines Lebens Die vier Worte Auch du
mein Brutus unnſchreiben eine ganze Geſchichte des Wankel
muthes und der Undankbarkeit Karl Moor hat nächtlicher
Weile die römiſchen Schatten beſchworen

O ein Todesſtoß von Brutus Schwerte
Auch du Brutus du

Sohn es war dein Vater Sohn die Erde
Wär gefallen dir als Erbe zu

Geh du biſt der größte Römer worden
Da in Vaters Bruſt dein Eiſen drang

Brutus hat die Früchte ſeiner That nicht lange genoſſen
Andere nach ihm dem eigenen Ehrgeiz und den Mahnungen
der Freunde Brutus ſchläfſt du nachgebend haben gleich
falls ihre Vergangenheit verläugnet ihren Widerſtand gegen
die Tagesmeinung im Stiche gelaſſen und ſich auf die Seite
derjenigen geſchlagen die ihnen und dem Vaterlande von ihrer
Bekehrung Heil verſprachen Jm Beſitz von Macht Ehre und

Gut lächeln ſie wohl ihrer früheren Thorheit und Verblendung
in ſtillen Stunden regt ſich doch in der Tiefe des Gewiſſens
die flüſternde Anklage Auch du mein Brutus

Profeſſor Gefenius erzählt man ſei in



Kandidakur an höchſter Stelle ſehr gern geſehen haben würde
daß er ſelbſt jedoch aus naheliegenden Gründen abſolut nicht

iſt ſeine jetzige Stellung als bevorzugter Rathgeber
aiſers mit der dornenvollen Poſition eines verantwort

lichen Miniſters zu vertauſchen

7 Berlin 12 Dez Sicherem Vernehmen nach hat der
Kaiſer es der Preſſe ſchwer verübelt daß ſie ſich in letzter
Zeit wiederholt und nicht immer in wohlwollender Weiſe mit
den Finanzverhältniſſen des kgl Hausminiſteriums
beſchäftigt hat Alle derartigen Preßäußerungen werden ihm
ſofort durch einen eigens damit betrauten Beamten vorgelegt
und dem Eivilkabinet zur weiteren Veranlaſfung überwieſen
Bekanntlich ſind darüber gerade in letzter Zeit verſchiedene
inſpirirte Dementis laut geworden welche etwa die Richtung
a e nach welcher dieſe ungnädige Aeußerung eigent

zielt

D Berlin 12 Dez Die wichtige Frage ob ſich nicht die
Errichtung von überſeeiſchen Strafkolonien empfehlen
würde beſchäftigt nicht nur die Gefängnißvereine ſondern auch
den Kaiſer welcher dieſem viel erörterten Projekt keineswegs
unbedingt ablehnend gegenüberſteht

Jn der geſtern unter dem Vorſitze des Kultusminiſters
v Goßler abgehaltenen Schul konferenz wurde die Frage
berathen inwieweit es bei Verminderung der Geſammtzahl der
Schulſtunden möglich ſei durch intenſiven methodiſchen Unterricht
die Hauptarbeit in die Schule zu verlegen namentlich
in den unteren Klaſſen ſowie die damit zu ſammenhängende Frage

des Kaiſers ob der Ueberbürdung für die Zukunft
vorgebeugt werden könne Schiller Gießen erörterte
dazu ſechs Theſen welche die möglichſte Beſchränkung der häus
lichen Schularbeiten die Geſtaltung des Lehrſtoffs zum Mittel
punkt des Unterrichts die Verminderung des Lernſtoffs in der
alten und mittleren Geſchichte die Beförderung des Kartenleſens
und Zeichnens in der Geographie die allmälige Umbildung des
Fachlehrerweſens in das Klaſſenlehrerſyſtem betonen Als Mit
berichterſtatter nahm Graff Elberfeld das Wort Der Kom
miſſar des Kriegsminiſters Oberſtabsarzt Werner und der
Kommiſſar des Kultusminiſters Wehrenpfennig machten
Mittheilungen über die körperlich Untauglichen unter den
Einjährig Freiwilligen Eine weitere Erörterung dieſer Frage
wurde zur Verbindung mit der Frage vorbehalten was zur
weiteren Hebung des Turnunterrichts und der körperlichen
Ausbildung der Jugend zu geſchehen habe ſowie mit der
Frage des Kaiſers was außer dem rationellen Turnen für die
Schulhygiene geſchehen ſolle Eitner kempfahl die Ver
doppelung der Stundenzahl für die körperlichen Uebungen und
neben dem Turnen die Pflege der Jugendſpiele und andere Leibes
übungen Bei Schluß des Berichts ſprach Güßfeldt

Wie die M Z erfährt ſieht man einem ſtenographiſchen
Bericht über die Verhandlungen der Schulkonferenz ent
gegen Am Mittwoch werden die Berathungen geſchloſſen und
es wird dann der Bericht zumeiſt nach ſtenographiſchen Auf
nahmen angefertigt zunächſt dem Kaiſer unterbreitet werden
Wie im weiteren darüber verfügt werden wird bleibt abzuwarten
Zweifellos wird man unter allen Umſtänden anläßlich des Kultus
etats auf die Thätigkeit der Enquète zurückkommen Es beißt
daß der Kultusminiſter Erhebungen auch auf dem Ge
biete der Mittelſchuken und der höheren Töchter
ſchulen angeordnet hat und man will wiſſen daß über Beweg
gründe und Umfang der Erhebungen über das ganze Gebiet des
Schulweſens dem Landtage in irgend einer Form Rechenſchaft
gegeben werden ſoll

Wie die Schleſ meldet haben 62 Profeſſoren und
Dozenten der breslauer Univerſität an den Kultus
miniſter eine Erklärung gerichtet in welcher ſie den auf
humaniſtiſcher Grundlage beruhenden Gymnaſial
Unterricht als die geeignetſte Vorbildung zu allen
Univerſitäts Studien bezeichnen Es ſeien jedoch
weſentliche Aenderungen im Lehrplane insbeſondere hinſichtlich
der Unterrichtsmethode für die klaſſiſchen Sprachen vorzunehmen
Dieſelbe gebe gegenwärtig dem Unterricht überwiegend den
Charakter einer Vorbereitung zum philologiſchen Studium
während der Geſichtspunkt einer der Neuzeit angepaßten
allgemeinen Geiſtesbildung ſelbſt auf humaniſtiſchem Gebiete in
den Hintergrund trete

Die durch die Preſſe gehenden Mittheilungen über die Auf
wendungen für den berliner Dombau ſind wie die Nat
Lib Corr hört ſehr verfrüht Nach dem gegenwärtigen Stand
der Angelegenheit dürfte eine Forderung an den Landtag kommen
welche die in den Zeitungsmittheilungen als Baſis von ver
traulichen Verhandlungen genannte Summe erheblich überſteigt

Graf Frankenberg hat im preußiſchen Herrenhauſe den
Antrag auf Errichtung einer Behörde eingebracht welcher
alle Jntereſſen der Waſſer wirthſchaft in Bezug auf
die Landeskultur auf Abwendung der Hochwaſſergefahren und

n Ausnuhtzung für Schiffahrt und Gewerbe unterſtellt werden
ollen

Die dem Bundesrathe vorgelegte Branntweinſteuer
novelle enthält nach der Schleſ außer der Erhöhung des
Kontingents mit der geringeren Verbrauchsabgabe für die kleinen
landwirhſchaftlichen Brennereien noch die neue Beſtimmung daß
alle aus dem Auslande kommenden Spirituoſen gleichviel ob ſie
in Fäſſern oder in Flaſchen eingehen dem Zollſatze von 180 M
unterworfen werden Zur Zeit beſteht eine verſchiedene Be
handlung für die einzelnen Branntweinſorten indem von dem
aus dem Zollauslande in Fäſſern eingehenden Arrac Cognac und
Rum an Zoll 125 von allem übrigem Branntwein 180 M
für 100 kg erhoben werden Es iſt aber unmöglich echten Arrac
Cognac und Rum von unechtem in unbedingt ſicherer Weiſe
zu unterſcheiden deshalb iſt die verſchiedentliche Zollbelaſtung
aufgehoben

Die Einkommenſteuer Kom miſſion beſchäftigte ſich
geſtern zunächſt mit dem Abſchnitt B der Vorlage welcher die
beſonderen Vorſchriften betr die objektive Steuer
pflicht enthält S 12 das Einkommen aus dem Kapitalvermögen
behandelnd wurde nach der Regierungsvorlage angenommen mit
dem Zuſatze daß die aus Spekulationen entſpringenden Verluſte
in Abzug gebracht werden dürfen Der S 13 Einkommen aus
Grundvermögen gelangte zur Annahme Ebenſo wurde S 14
Einkommen aus Handel und Gewerbe einſchließlich des Berg
baues ohne Veränderung angenommen nachdem der Antrag ab
gelehnt worden welcher die Grundſätze für die Ermittelung des
Geſchäftsgewinnes noch weiter präziſiren wollte 8 15 Ein
kommen aus gewinnbringender Beſchäftigung und aus Rechten
auf periodiſche Hebungen uſw kam ebenfalls zur unveränderten
Annahme Dagegen wurde S 16 Bemeſſung der Steuerpflicht
nach dem Aufwand in Fällen wo das Einkommen eines Steuer

tigen nicht mit dere Sicherheit feſtzuſtellen iſt ge
en Es begann ſodann die Diskuſſion über 8 17 welcher den

Steuertarif feſtſtellt Zu dieſem S war eine Reihe Amendements

geſtellt welche einerſeits die mittleren Steuerſtufen noch weiter in
ihren Steuerſöätzen herabſetzen wollen theilweiſe aber auch die
Stufe von 100,000 M an mit höheren Sätzen nämlich bis zu
4 Proz reſp 5 Proz belegen Nachdem die vorgelegten 5 ver
ſchiedenen Tarife diskutirt worden einigte ſich die Kommiſſion
dahin eine Subkommiſſion zu ernennen welcher der Auftrag er
theilt wurde einen neuen Vorſchlag aufzuſtellen welcher auf die
durch Mehrheitsbeſchluß feſtgeſtellten Grundſätze aufzubauen iſt
Dieſe Grundſätze ſind 1 es wird der Tarif III der Berathung
zugrunde gelegt 2 der höchſte Steuerſatz ſteigt bis zu 4 Proz
3 die Degreſſion von dieſem Prozentſatze beginnt bei 100,000 M
n die Subkommiſſion wurde gewählt v Bismarck v Zedlitz
Enneccerus Sperlich und Dr Seelig Der der Berathung der
Subkommiſſion zugrunde gelegte Tarif iſt in den Stufen identiſch
mit der Vorlage Die Steuerſätze ſind bis zur 8 Stufe identiſch
Für die 9 Stufe uſw wird vorgeſchlagen 2400 2700 44 anſtatt
45 2700 3000 52 anſtatt 54 3000 3300 60 anſtatt 66
3300 3600 70 78 3000 3900 80 92 3900 4200 92 106
4200 4500 104 120 4500 5000 118 135 5000 86500 132
150 5500 6000 146 165 6000 6500 160 180 6500 7000

176 195 7000 7500 192 210 7500 8000 212 226 8000
8500 232 242 8500 9000 252 258 9000 9500 276 27
9500 10,500 300 300 Unter Annahme dieſer Sätze würde der
Ertrag um 2,730,371 M hinter demjenigen der Regierungs
vorlage zurückbleiben Da aber von 10,500 M ab bis zu einem
Einkommen von 0,000 M der Steuerſatz von 3 auf 4 Proz
ſteigt ſo wird der Ausſall vorausſichtlich mehr als gedeckt werden

Die Kommiſſion für die Gewerbeſteuer nahm 8 7
Steuerbefreiung der Betriebe mit einem Ertrage unter 1500 M
und einem Anlage und Betriebskapital unter 3000 un
verändert an Nach 8 8 ſind Betriebe deren Zugehörigkeit zu
einer der Steuerklaſſen I II III lediglich durch die Höhe des
Anlage und Betriebskapitals bedingt iſt auf Antrag des Steuer
pflichtigen in die dem Ertrage entſprechende Steuerklaſſe zu ver
ſetzen wenn der erzielte Ertrag nachweislich zwei Jahre lang die
Höhe von 30,000 M in Klaſſe I 15,000 M in Klaſſe II und
von 3000 M in Klaſſe III nicht erreicht hat Auf Antrag des
Abg WMetzner ECentr wird beſchloſſen daß dieſe Erleichterung
den Kredit und Konſumvereinen uſw nicht zu gute kommt 8 9
Veranlagung in Klaſſe I wird unverändert angenommen ge
8 10 wird beſtimmt daß die r n in den einzelnen Be
zirken und in der Stadt Berlin durch den für jeden Veran
lagungsbezirk zu bildenden Stadtausſchuß erfolgt deſſen Mit
gliederzahl vom Finanzminiſter zu beſtimmen iſt
Auf Antrag des Abg Pleß Centr wird beſchloſſen daß der
Stenerausſchuß mindeſtens aus 6 Mitgliedern beſtehen muß
s 11 Veranlagungsbezirke bilden für Klaſſe II die Regierungs
bezirke für Klaſſe III und IV die Kreiſe Die Stadt Berlin
bildet für jede Klaſſe einen Veranlagungsbezirk bleibt un
verändert Ebenſo 8 12 Theilung bezw Zuſammenlegung von
Veranlagungsbezirken

Das Deutſche Emin PaſchaComite hat am Freitag
die von dem geſchäftsführenden Ausſchuß vorgelegte Abrechnung
über Einnahmen und Ausgaben der Deutſchen Emin Paſcha
Expedition entgegengenommen und ſowohl dem Ausſchuß wie
Herrn D Peters r ertheilt Die eingegangenen Gelder
ſind bis auf einen Reſtbeſtand von ungefähr 6000 M für die
Zwecke der Expedition und für Emin Paſcha ſelbſt verwendet
worden Dieſer Reſtbeſtand dient zunächſt als Reſervefonds zur
Deckung etwaiger Nachforderungen und ſoll ſoweit er nicht hierzu
verwendet wird demnächſt der Karl PetersStiftung überwieſen
werden Je das Comite ſeine Arbeiten ſchloß und ſich auf
löſte ſprach es Herrn D Peters und deſſen Genoſſen nochmals
ſeinen Dank aus für die treue Hingebung den Muth die That
kraft und die Ausdauer mit welcher dieſelben den zur Erreichung
eines hohen humanitären und nationalen Zieles übernommenen
Verpflichtungen nachgekommen ſind

Ein draſtiſches Gegenſtück zu dem Stempelſteuer
erlaß an den Freiherrn v Lucius lernt gerade gegen
wärtig die Stadtgemeinde Berlin kennen Aus dem Reingewinn
der Berliner Gewerbeausſtellung im Jahre 1879 iſt eine Stiftung
von 500,000 begründet worden zu Stipendien im
Jntereſſe der Hebung der Handwerker durch Vorträge
Stipendien für Reiſen uſw Von dieſer Stiftung beanſprucht jetzt
der Fiskus eine Stempelſteuer von 20,000 welche die Zinſendes Suiſtungstapſtals für ein ganzes Jahr in Anſpruch nimmt

a u die Wirkſamkeit der Stiftung für ein ganzes Jahr
uspendirt

Ein chriſtlich ſozialer Kommers welcher am
Donnerstag abend in Berlin zu Ehren des Hofpredigers
Stöcker veranſtaltet wurde bot dem letzteren Gelegenheit auf
ſeine Entlaſſung und ſeine Zukunftspläne etwas näher einzugehen
Er behauptete daß er nicht aus Streitſucht ſeine ſtille Pfarr
wohnung verlaſſen habe um ſich in den Strudel des politiſchen
Lebens zu ſtürzen ſondern daß es die Erwägung geweſen ſei
daß im öffentlichen Wirken das Chriſtenthum und im Chriſten
thum ſeinerſeits die ſoziale Frage immer mehr in den Hinter
grund gedrängt worden ſei was ihn zur Gründung der chriſtlich
ſozialen Partei veranlaßt habe Was ſolle er nun jetzt thun
nachdem er ſein heißgeliebtes Amt habe ſeiner Ueberzeugung zum
Opfer bringen müſſen Die Einen ſagten er ſolle ganz Politiker
die Andern er möge ganz Seelſorger werden Er aber fönne
beides nicht trennen er werde der Alte bleiben Was er gethan
ſei ſtets ſeinen innerſten Gefühlen entſprungen er konſtatire daß
er niemals von oben die leiſeſte Ermuthigung erhalten Redner
ſprach die Hoffnung aus daß Deutſchland für alle Völker dereinſt
u werden möge und brachte ein Hoch aus auf das deutſche

aterland

Jn der bekannten bochumer Steueraffäre ſtellten
ſämmtliche angegriffenen und betheiligten Behörden und Kom
miſſionen einen Strafantrag gegen die Weſtfäliſche Volksztg
Man ſieht mit Spannung der weiteren Entwickelung der An
elegenheit entgegen um ſo mehr als bekannt iſt daß die
egierung die Stellung des Strafantrages wiederholt ge

fordert hat

Dresden 12 Dez Das Miniſterium hat eine Verordnung
erlaſſen betr die unter gewiſſen Bedingungen zu geſtattende
Einfuhr von Rindern aus OeſterreichUngarn nach
den Schlachtbäuſern in Dresden Leipzig Chemnitz Zittau
Meerane und Döbeln

Poſen 12 Dez Bei der heutigen Stadtverordneten
Stichwahl in der zweiten Abtheilung wurden im erſten Bezirk
je ein Kartell Kandidat und ein Freiſinniger gewählt Jm zweiten
Bezirk ſiegte ein Freiſinniger über einen Polen

Stuttgart 12 Dez Der Staatsanzeiger für Würtemberg
meldet Der König leidet an einem Katarrh der oberen Luft
wege welcher bisher ohne Fieber verläuft es iſt deshalb eine
baldige Wiederherſtellung zu hoffen

Berlin 12 Dez S M Kreuzer Möve, Kommandant
KorvettenKapitän v Halfern iſt heute in Malta eingetroffen
und beabſichtigt morgen nach Alexandrien in See zu gehen

Deutſcher Reichstag
Gericht der SaaleZtg

40 Sitzung vom 12 Dezember 11 Uhr
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des

deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages
Abg De Siemens dfr Die Bedeutung des Vertrages

liegt hauptſächlich darin daß durch ihn das Syſtem der lokalen
Durchgangsabgaben in der Türkei gebrochen iſt ebenſo wie das
Syſtem der Monopole Das Deutſche Reich iſt die erſte Nation

u da die Handelsverkräge einem Ende ent egeſigehen den We
der Erneuerung eingeſchlagen hat und ich hege keinen Zweifel
daß das Deutſche Reich überall damit ſtarke Sympathien ge

winnen wird Der Vertrag hat einen bedeutenden kommerziellen
Werth inſofern als er es dem deutſchen Kapital leichter macht
ſich an den Unternehmungen in der Türkei direkt zu betheiligen
Jch begrüße es mit Freuden daß wir dieſen Schritt zur Stabili
ſirung der Verhältniſſe in der Türkei gethan und möchte meiner
ſeits den Wunſch ausſprechen daß die anderen weſtlichen Nationen
auch folgen möchten Jch empfehle deshalb die Annahme des
Vertrages

Jn der unmittelbar darauf folgenden zweiten Leſung werden die
einzelnen Artikel des Vertrages unverändert angenommen

Es folgt die erſte Berathung der Zuckerſteuervorlage
Schatzſekretär Frhr v Maltzahn Mit dieſem Geſetz wird

in Deutſchland die Materialbeſteuerung als die Grundlage der
Beſteuerung des Zuckers in Zuk nft fortfallen Unter der
Herrſchaft des bisherigen Steuerſyſtems hat die deutſche Zucker
produktion den inländiſchen Markt ſich ausſchließlich geſichert
auf dem Weltmarkt den erſten Platz errungen große Kapitalien
ins Land hineingebracht und die Landwirthſchaft in den betheiligten
Gegenden gehoben Durch andauernden Fleiß von Generationen
hat die deutſche Rübe eine ſolche Vollkommenheit erreicht daß
die magdeburger Zuckerintereſſenten ſagen können die deutſche
Zuckerrübe ſei jetzt ihrem Zuckergehalte nach dem beſten Rohr
zucker ebenbürtig Die Rohmaterialſteuer war ein Antrieb ein
möglichſt vollkommenes Material zu erzielen und daraus mit
den geringſten Koſten den höchſten Prozentſatz an Zucker zu ge
winnen denn die Jnduſtrie hatte dadurch den Vortheil daß ſie
aus einem möglichſt geringen Quantum beſteuerten Rohmaterials
möglichſt viel Zucker für den inländiſchen Abſatz gewann Das
Syſtem der Exportprämien hat dann unſerer Juduſtrie die
Führung auf einem Gebiete der Weltproduktion verſchafft Ein
ſolches Syſtem darf man ſelbſtverſtändlich nur verlaſſen wenn
ganz überwiegende Gründe dafür ſprechen Derartige zwingende
Grunde liegen aber nach Anſicht der verbündeten Regierungen
gegenwärtig vor Es iſt undenkbar daß das bisherige Syſtem
welches der deutſchen Zuckerproduktion für allen exportirten Zucker
einen Zuſchuß aus den allgemeinen Reichsmitteln alſo der Steuer
zahler gewährte in alle Ewigkeit beibehalten wird Die Regie
rung iſt der Anſicht daß der jetzige Augenblick der günſtigſte iſt
für eine Veränderung

Daß die neue Geſetzgebung den deutſchen Export konkurrenz
unfähig machen wird beſtreite ich Bei der hervorragenden Be
abung der deutſchen Techniker und der Vollkommenheit unſerer
daſchinen wird die deutſche Jnduſtrie doch im Stande ſein ihren

Platz zu behaupten Die Nützlichkeit des jetzigen Syſtems iſt
doch ſehr fraglich geworden Die Zuckerinduſtrie hat ſich unter
demſelben mehr und mehr zu einer großen Exportinduſtrie ent
wickelt während die urſprünglich als das Hauptſächliche gedachte
Land wirthſchaft das Nebengewerbe geworden iſt Die Land
wirthe haben das Jntereſſe an der Zuckerfabrikation daß ſie ein
möglichſt großes Quantum ihres Areals unter Rübenkultur
bringen deren Anbau ja ſehr lohnend iſt Für die Landwirth
ſchaft iſt es aber gleichgiltig ob die Zuckerinduſtrie einen Doppel
centner aus 7 oder aus 10 Centnern Rüben gewinnt im Gegen
theil ſie müßte es lieber ſehen daß das Quantum Rüben zur
Gewinnung des Zuckers möglichſt groß ſei Deswegen liegt es
nicht im Jntereſſe der Landwirthſchaft wenn mehr und mehr auf
die Verſeinerung der Rübe von den Fabriken gedrängt wurde
Die Landwirthe haben ſich auch in richtiger Erkenntniß dieſer
Sachlage der Einführung von Rübenſamen aus den ihnen von
den Fabriken bezeichneten Stellen widerſetzt Ebenſo iſt es kein
Vortheil für die Landwirthſchaft wenn möglichſt große Fabriken
vorhanden ſind weil ſie auf die kleinen Fabriken einen viel
größeren Einfluß ausüben können Unſer jetziges Syſtem führt
aber dazu die Fabriken ſo groß als möglich zu machen weil
der Vortheil aus der Verarbeitung der Rüben dadurch deſto
größer wird

Wir ſind auf den Punkt gelangt wo das bisherige Syſtem der
Zuckerinduſtrie nicht mehr nützlich ſondern ſogar ſchädlich werden
kann Es bahnt ſich eine Ueberproduktion an die geſteigert wird
durch jede neu entſtehende Fabrik Jn dem letzten Jahre ſind
11 neue Fabriken gegründet und zur Zeit im Bau ſind mindeſtens
7 Fabriken was eine Vermehrung der Produktion um I Mill
Doppelcentner bedeutet Andererſeits wird ſich durch den Ab
ſchluß Amerika s unſer Abſatzmarkt noch verringern und eine Ver
ſtärkung der Produktion durch Zuſchüſſe aus öffentlichen Mitteln
weiter fördern

Zu dieſer Erwägung kommt daß wir auf elne Steigerung der
Reichsausgaben in Zukunft bedacht ſein müſſen Unter ſolchen
Umſtänden müſſen wir mit dieſem Syſtem jetzt brechen

Die Regierung hat das Syſtem trotz dieſer Bedenken bis jetzt
noch beibehalten weil wir bisher hoffen konnten auf Grund der
Londoner Konvention die Konkurrenzſtaaten dazu zu bringen ihre
Prämien gleichfalls aufzuheben wenn wir dies thäten Wir
können aber die Maßregel nicht mehr verſchieben weil voraus
ſichtlich in einigen Jahren das Geldbedürfniß der Reichskaſſe
uns dazu doch zwingen würde und dann würde der Moment
viel ungünſtiger ſein als der heutige Dazu kommt daß augen
blicklich die Möglichkeit gegeben iſt den Uebergang mild und all
mälig zu geſtalten weil das zwingende Geldbedürfniß erſt in
einigen Jahren eintreten wird Der Einwand gegen die feſten
Prämien für die Uebergangszeit daß davon auch diejenigen im
Gegenſatz zum bisherigen Gebrauch Vortheil haben werden
welche minderwerthige Rüben bauen iſt nicht durchſchlagend
Wenn wir überhaupt Steuervortheile gewähren ſo iſt es
billig ſie allen betheiligten Gegenden zuzuführen Für die
Zukunft iſt noch eine Maßregel vorbehalten Unſere Zucker
induſtrie hat eine gewiſſe Konkurrenz zu erleiden durch
die Stärkeinduſtrie welche zur Zeit keine Steuer zahlt
Mit dem Moment wo dieſe Steuervortheile der Zucker
induſtrie fortfallen erfordert es die ausgleichende Gerechtigkeit
die Stärkezuckerinduſtrie zur Steuer heranzuziehen Da
dieſe aber erſt im Jahre 1895 eintreten wird ſo ſchien es uns
nicht nothwendig die detaillirte Ausgeſtaltung dieſes Gedankens
bereits in dieſer Vorlage vorzunehmen Wie das nun werden
wird weiß ich im Augenblick nicht Die Regierung hat jedenfalls
der Jnduſtrie gegenüber jetzt ein reines Gewiſſen Nehmen Sie
den Geſetzentwurf an im Jntereſſe der ſoliden Geſtaltung unſerer
Reichsfinanzen und im Jntereſſe der Betheiligten ſelbſt

Abg Dr Witte dfr Mit dem Grundgedanken der Ab
ſchaffung der Materialſteuer bin ich vollkommen einverſtanden
Auch für mich iſt der Geſetzentwurf von einſchneidender Be
deutung ich beantrage deshalb eine Kommiſſion von 28 Mit
gliedern Alle meine Behauptungen alle meine Rechnungen
die ich vor Jahren aufgeſtellt habe haben ſich als vollkommen
richtig und gut erwieſen Auf Grund ihrer war es nach meiner
Ueberzeugung unmöglich die Materialſteuer aufrecht zu erhalten
Die Zuckerinduſtriellen ſelbſt aber haben ſich dagegen immer ge
ſträubt und haben mit dieſem Widerſtand deshalb eine höchſt ver
hängnißvolle Rolle für die Zuckerinduſtrie geſpielt Es iſt durch
aus unrichtig daß die Zuckerinduſtrie die Landwirthſchaft gehoben
habe Zucker und Landwirthſchaft haben jetzt gar keinen Zu
ſammenhang mehr mit einander Die Zuckerinduſtrie iſt jetzt nur
der Erbe der früheren Landwirthſchaft Ohne die Materialſteuer
und Exportprämien wäre die Landwirthſchaft viel mehr gehoben
Jch habe ſchon früher behauptet daß die Berechnung welche
man der Zuſterſteuer zugrunde legte nicht richtig war damals
hat man mir das beſtritten Heute ſtellt ſich die Behauptung als
richtig heraus Heute gilt auch ſchon was ich früher geſagt habe
daß in der That eine Prämie für die Ausfuhr gezahlt wird Es
ſind bis jetzt in Summa 481 Mill M an Exportprämien bezahlt
worden GHört hörth Nachdem dieſe ungeheure Summe ge
zeit iſt iſt auch der Augenblick gekommen an eine Reform zu
gehen

Jn einem Punkte iſt die Begründung der Regierungsvorlage
wackelig an der Stelle nämlich in welcher ſie dieſe Vorlage auf
vorausſichtliche Vermehrung der Reichsausgaben zurückführt Die
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e erkennt alſo an daß zur Zeit kein Bedürfniß ſür
n nahmen vorhanden iſt Wir ſollen hier alſo wieder

eine Bewilligung für die Zukunft machen Ein ſolches Vorgehen
hat aber immer böſe Folgen gehabt Jch würde dem Hauſe die
Vorlage mit dieſer einen Begründung nicht gemacht haben Jch
bin der Meinung daß die Zuckerſteuerfrage jetzt definitiv geregelt
werden muß daß endlich einmal vollſtändig mit dem ganzen
Syſtem der Exportprämien gebrochen werden muß um der
rig ne uhe zu geben Man hat dagegen volkswirth

ftliche und ſozlalpolitiſche Gründe angeführt Es iſt aber doch
keine Sozialpolitik einem Theil der Jnduſtriellen aus der Taſche
der Steuerzahler Zuſchüſſe zu gewähren

Auf die Landwirthſchaft wird die Abſchaffung der Material
euer gax keinen nachtheiligen Einfluß haben Der frühere Abg
obbe der doch die Jntereſſen der Landwirthſchaft entſchieden

vertrat hat ſelbſt zugegeben daß die Materialſteuer die früher
h gewirkt habe jetzt anfange ins Gegentheil umzuſchlagen

an ſuche jetzt in einem möglichſt kleinen Rübenkörper ein mög
lichſt hohes Zuckerquantum zu erzeugen wodurch der Grund und
Boden möglichſt wenig Vortheile gewinne und auch für die
Staatskaſſe möglichſt wenig Steuern einkommen Das Geſetz von
1888 welches ja ſchon einen bedeutenden Einſchnitt in die bis
herige Zuckergeſetzgebung bedeutete hat nicht wie die Zucker
induſtriellen damals vorausſagten der Zuckerinduſtrie geſchadet
fondern im Jahre 1888/89 wurden 12 Millionen Doppelcentner
produzirt das höchſte Quantum das in Deutſchland je erzielt iſt
Die Preiſe für Zucker ſind ja ſtetig zurückgegangen aber trotzdem
haben die Fabrikanten durch den Export noch nahezu 6 M am
Centner verdient Wird die Prämie aufgehoben ſo werden die
Preiſe auf dem Weltmarkt ſteigen müſſen Die Exportprämien
drückten den Weltmarktpreis ſie bedeuteten ein Geſchenk für die
auswärtigen Konſumenten Wie dies Syſtem dazu geführt hat
den Zuſammenhang mit dem ſelbſtändigen landwirthſchaftlichen
Rübenbau zu lockern beweiſt die Thatſache daß laut der Statiſtik
Redner giebt die einzelnen Zahlenangaben die meiſten Rüben

von jenen Landwirthen gekauft wurden welche an der Zucker
fabrik betheiligt waren

Daß durch Fortfall der Exvortprämien die Zuckerinduſtrie ſo
außerordentlich erſchüttert werden wird daß der Rückſchlag eine
große Kriſis herbeiführen würde bezweifle ich durchaus Unſere

anze Zuckerinduſtrie wird auch nach Fortfall der Prämien vollr konkurrenzfähig bleiben und gerade eine Geſundung der
eltmarktpreiſe wird die Folge ſein Prämien bedeuten eine

Aenderung der Produktionsbedingungen Dadurch wird der
Produzent in den Stand geſetzt die Prämie oder einen Theil
derſelben auf den Weltmarktpreis zu ſchlagen und ſie von den

n e des Zuckers in Abrechnung zu bringen Der
Veltmarktpreis wird durch den Fortfall der Prämien nothwendig

ſteigen ſehr wahr links denn eine Konkurrenz welche den
deutſchen Zucker vollkommen erſetzen könnte iſt nicht vorhanden
Man weiſt nun darauf hin daß ſich eine ſtarke Konkurrenz von
Frankreich geltend macht Das iſt richtig Denn die deutſchen
Zuckerinduſtriellen haben durch ihr hartnäckiges Feſthalten an dem

aterialſteuerſyſtem die Franzoſen dahin gebracht ihr Material
ſteuerſyſtem aufzugeben und ihre Zuckerinduſtrie zu entwickeln
Frankreich iſt aber nicht imſtande ſeinen Zuckerrübenbau in derWeiſe wie Deutſchland weiter und weiter auszudehnen Nur in
einer Anzahl von Norddepartements können Zuckerrüben gebaut
werden Frankreich kann nur 7 Millionen Doppelcentner pro
duziren Davon konſumirt es 5 Millionen ſelbſt Wir exportiren
aber ſo viel Zucker wie Frankreich überhaupt zu bauen imſtande
iſt Damit fällt einer der Haupteinwände gegen die Vorlage

Nun ſagt man wir können nicht mit der Abſchaffung der
Prämien beginnen ſo lange die anderen Länder ihre Prämien
noch haben Der Ausfall den die Staatskaſſe durch die Zahlung
der Prämien erleidet iſt aber ein ſo außerordentlich großer daß
keinen Augenblick daran gezweifelt werden kann macht Deutſchlan
den ſo ernſten und wichtigen Schritt der Abſchaffung der Material
ſteuern ſo wird kein anderes Land ſich zur Beibehaltung der Prämien
entſchließen können Jch bedaure daß die Cxportprämien nicht mit
einem Mal abgeſchafft werden Die Uebergangsſteuer kann nur
die ungeſunde Entwickelung befördern

Mein Hauptbedenken iſt gegen die Erhöhung der Konſum
ſteuer gerichtet ſie muß das natürliche Verhältniß verſchieben
und eine Erhöhung der Zuckerpreiſe zur Folge haben Es iſt aus
volks wirthſchaftlichen Gründen nicht richtig ſo große fortwährend
ſteigende Summen auf dem Gebiete der Zuckerſteuer aufzubringen
Man ſollte die Konſumſteuer nicht erhöhen ſondern eher herabſetzen
Denn Zucker iſt kein Luxusartikel es iſt ein wichtiger Zweig der
Volksernährung und man ſollte gerade dahin ſtreben daß der Konſum
des Zuckers immer weiter ausgedehnt wird Man müßte den Er
trag der Zuckerſteuer überhaupt kontingentiren damit er nicht ins
Ungemeſſene ſich ſteigere Wenn wir die Konſumſteuer nicht oder
vielleicht um 3 Mk erhöhen ſo werden wir einen Ertrag daraus
erzielen an den Sie jetzt gar nicht denken Jch hoffe daß wir
in der Kommiſſion ein Geſetz zu ſtande bringen daß der Wohl
fahrt des Landes und der Zuckerinduſtrie förderlich iſt Lebhafter
Beifall links
Abg Graf Stolberg konſ Auch wir halten den Zucker

für ein Objekt das mehr Geld einbringen kann Die Landwirth
ſchaft iſt von der Zuckerinduſtrie immer abhängiger als dieſe von
jener Die Frage ob der Anbau von ſehr zuckerhaltigen Rüben
für den Landwirth unvortheilhaft iſt halte ich für eine offene
Die Thatſache iſt nicht aus der Welt zu ſtreichen daß durch die
Materialſteuer die Zuckerinduſtrie einen hohen Aufſchwung ge
nommen hat und dadurch auch die Landwirthſchaft Vortheile er
fahren hat Mindert man aber die Möglichkeit unter günſtigen
Bedingungen zu exportieren ſo werden Jnduſtrie und Landwirth
ſchaft geſchädigt Trotzdem aber wollen wir nicht ſagen daß ſie
abſolut beizubehalten iſt Wir geben gern zu daß Reformen ge
macht werden können Es wird aber zu erwägen ſein ob nicht
der Sprung von 12 M auf 22 M zu hoch iſt Denn wenn auch
nach Aufhebung der Materialſteuer die Weltmarktspreiſe ſteigen
werden ſo werden durch Erhöhung der Verbrauchsſteuer auch die
Jnlandspreiſe ſteigen der Konſum würde alſo unter der Er

öhung zu empfindlich zu leiden haben und die Rechnung der
totive daß die Belaſtung durch die Vorlage nur der beſtehenden

Belaſtung entſprechen werde dürfte unter dieſen Umſtänden nicht
zutreffend ſein Wir ſtehen der Vorlage nicht feindlich gegenüber
und hoffen daß in der Kommiſſion ein gangbarer Weg gefunden
werden wird Beifall rechts

Abg Oechelhäuſer natlb Meine Freunde ſind über die
Vorlage verſchiedener Anſicht ich ſpreche hier nur für einen Theil
meiner Freunde Jch bedauere im großen und ganzen daß das

Geſetz eingebracht iſt welches die Jntereſſen der bedeutendſten
Zuckerfabriken in Frage ſtellt Als man Exportprämien einführte

eſchah es um die Zuckerinduſtrie zu heben Daß man dann die
zrämie vor zwei Jahren herabſetzte lag in der materiellen Ent

wickelung der Jnduſtrie Aber das Geſetz von 1888 iſt doch von
niemandem als eine Uebergangsperiode hingeſtellt worden die

nduſtrie und der Rübenbau hat ſich vielmehr darauf eingerichtet
m Januar v J hat ſich ſogar Herr v Maltzahn noch für die

ortprämien ausgeſprochen Es iſt auch gar nicht geſagt wor
den daß die Aufhebung der Exportprämie in den Verhältniſſen
der Jnduſtrie ſelbſt begründet iſt ſondern nur daß zukünftige
Mehrausgaben des Reiches dazu zwingen Dieſe fiskakſchen Be
dürfniſſe des Reiches hat der Herr Schatzſekretär jedoch viel zu
wenig ausführlich dargeſtellt Wenn die Bedürfniſſe des Reiches
es erfordern müſſen wir auch aus der Zuckerſteuer höhere Ein
nahmen zu erzielen ſuchen Jn Rückſicht auf die finanziellen Ver
hältniſſe aber iſt kein Grund vorhanden von der Novelle von
1888 abzugehen Man kann nicht behaupten daß in den letzten

G aänSnn für Damen

Jahren eine günſtigere Entwickelung der Jnduſtrie eingetreten iſt
Bei der Berechnung des Gewinnes der Zuckerinduſtrie muß man
berückſichtigen daß die Materialienpreiſe und die Löhne geſtiegen
ind andererſeits ſind die Preiſe der Melaſſe heruntergegangen
s iſt um ſo weniger angebracht unſeren Export durch Beſeiti

ung der Exportprämien zu benachtheiligen als man in anderen
ändern beſonders in Frankreich der Zuckerinduſtrie zur Zeit

allerlei Begünſtigungen zutheil werden läßt Jch ſehe nicht ein
weshalb Frankreich nicht imſtande ſein ſollte Deutſchland eine
ernſte Konkurrenz zu machen Widerſpruch links Die Rübenbauer in rankeeic ſind denen in Deutſchland entſchieden über

legen Widerſpruch Auch in Amerika macht ſich eine erhebliche
Agitation für Einführung von Zucker in Europa geltend und
wenn auch dort hohe Löhne gezahlt werden und das Ausbeuteverhältniß ein geringes iſt ſ wird es doch immerhin einen Er

folg haben Die Konkurrenz des Rohrzuckers iſt ſchon jetzt eine
ſehr große Jch bin kein übermäßiger Anhänger des Syſtems
der Exportprämien Aber gerade in dieſem Augenblick wo die
Konkurrenz eine ſo ſcharfe iſt die Exportprämien aufheben zu
wollen wäre ein ſchwerer und verhängnißvoller Fehler Herr
Witte hat eine große Rechnung aufgemacht und 481 Millionen
gezahlte Exportprämien herausgebracht Seine Berechnungen ſind
aber inſofern nicht richtig als er mit dem exportirten Zucker auch
das was im Jnlande konſumirt iſt mitberechnet hat Die Prämie
bleibt immer eine ſeſte aber der Weltmarktpreis iſt ein variabler
weil in den verſchiedenen Jahren verſchiedene Konkurrenzen be
ſonders auftreten Das beweiſt der Rückgang der Preiſe in den
letzten Jahren Werden im Auslande die Exportprämien her
untergehen ſo werde ich der erſte ſein der auch hier eine Herab
ſetzung derſelben befürwortet Bis dahin aber bitte ich die
Frage noch zu vertagen

Staatsſekretär v Maltzahn Wir können die Entſcheidung der
Frage nicht vertagen Jetzt muß ein Zeitpunkt beſtimmt werden
z welchem das gegenwärtige Syſtem aufgehoben wird anderer
eits würde es nicht zweckmäßig ſein dem inländiſchen Konfum

eine Laſt abzunehmen wenn man die Ueberzeugung hat daß man
ſie ihm ſpäter zu Gunſten der Reichskaſſe doch wieder auferlegen
muß Einige Theile des Geſetzes werden ja einer genauen Er
wägung der Kommiſſion unterliegen die Regierung beſteht nicht
unabänderlich auf jedem einzelnen Paragraphen Jm Januar
vorigen Jahres konnte ich auch gar nicht anders ſprechen als ich
es gethan habe Es war damals die erſte Parlamentsverhandlung
in Deutſchland in welcher die Frage der Londoner Konvention
überhaupt erörtert wurde So lange die Konvention ſchwebte
und wir hofften auf Grund dieſer Verhandlungen unſere Konkurrenz
taaten zu einem gleichzeitigen Vorgehen mit uns zu bewegen
urften wir mit keinem Gedanken andeuten daß der Zweck den

die Konkurrenzſtaaten mit uns gemein hatten nämlich die Beſei
tigung der Exportprämien bei uns auch ausgeführt werden könnte
ohne eine gleichzeitige Herabſetzung ihrerſeits Aus dieſem Grunde
habe ich es auch im Sommer deſſelben Jahres rundweg abge
lehnt irgend eine Erklärung darüber zu geben was geſchehen
würde wenn die Londoner Konvention reſultatlos verlaufen
würde Seit jener Zeit aber hatten ſich die Verhältniſſe that
ſächlich geändert Die vermehrten Bedürfniſſe der Reichskaſſe ſind
dringlicher geworden Der erſte Verſuch auf dem Wege einer
Konvention unſere Konkurrenzſtaaten zu gleichzeitigem Vorgehen
mit uns zu bewegen iſt geſcheitert und ein weiteres Novum iſt
eine weſentliche Herabſetzung der Prämien in Frankreich

Abg v Kardorff Rp wendet ſich dagegen daß man es ſo
darſtelle als ob die Exportprämien nur den Millionären zugute
kommen Der ungeheure Nutzen der Jnduſtrie für den Konſu

menten werde immer nur geſtreift und doch ſei derſelbe überaus
groß für jeden Haushalt Die Motive ſeien in der Verück
ſichtigung dieſer Verhältniſſe äußerſt mangelhaft Ein Niedergang
der Zuckerinduſtrie werde alſo auch für die Konſumenten ſchädlich
ſein Hat es ferner nicht eine große Bedeutung daß eine deutſche
Jnduſtrie einen Artikel der nur mit deutſchen Händen und mit
deutſchem Material ausgeführt iſt im Betrage von 150 Millionen
auf den Weltmarkt bringen kann Wenn der Export zurückgeht
wie will man dieſen Poſten in der deutſchen Handelsbilanz aus
gleichen Jn anderen Ländern wird dieſe Frage nicht ſo unter
ſchätzt in ihrer wirthſchaftlichen Wirkung wie bei uns Die Zahl
der Rübenzuckerfabriken hat ſich ſeit 1884 nicht vermehrt und
eine bedeutende Vermehrung in der Zukunft iſt 8 nicht in
Ausſicht ein Beweis daß die Rentabilität nicht ſo groß iſt Die
Annahme dieſer Vorlage wird den Erfolg haben den die Auf
hebung der Eiſenzölle im Jahre 1873 gehabt hat einen Rückgang
der Jnduſtrie Wir werden eine Kataſtrophe erleben Vorſich
tiger wäre es wenn Sie das Experiment nicht machen

Wir ſtehen in harter Konkurrenz mit Frankreich die techniſche
Ausbeute der Rüben iſt dort faſt größer als bei uns iſt uns
vielleicht jetzt ſchon einige Schritte voraus Mit Bezug auf die
Gefahr die uns durch den Kolonialzucker droht würde ich zur
Stärkung der Zuckerinduſtrie eher eine Erhöhung der Export
prämie beantragen Welchen Eindruck wird eine Aufhebung der
Ausfuhrvergütung auf die Engländer machen Wozu dann die
ganze Konferenz werden ſie ſagen Herr Witte hat ſelbſt in
einer Wahlrede ausgeführt daß die einſeitige Aufhebung der
Prämie ſeitens Deutſchlands eine Jnduſtrie gefährden würde von
deren Gedeihen Wohl und Wehe ganzer Landestheile abhängt
Diejenigen Landwirthe welche vielleicht für dieſe Vorlage einge
nommen ſind müßten bedenken daß die Jntereſſen der Landwirth
ſchaft ſolidariſch ſind Wir kommen auf dieſem Wege ebenſo zu
einer Abſchaffung der agrariſchen Zölle und die Folge wird auch
eine Aufhebung der Eiſenzölle ſein

Die gegenwärtige Vorlage ſoll dazu dienen dem Reiche für
ſpätere Mehrausgaben Einnahmen zu ſichern Warum ſoll das
aber auf Koſten der Landwirthſchaft geſchehen Wollen Sie mehr
Geld haben ſo empfehle ich Jhnen eine Jnſeratenſteuer Dieſe
wird Jhnen ungeheure Summen einbringen Beifall rechts

Schatzſekretär v Maltzahn Jch habe allerdings ſ Z für die
Aufhebung der Eiſenzölle geſtimmt halte das aber jetzt für einen
Fehler Aber während damals durch die Aufhebung der Eiſen
zölle die Eiſeninduſtrie den Schutz auf dem Jnlandmarkt verlor
behält die Zuckerinduſtrie dieſen Schutz auch nach dieſem Geſetze
Leichten Herzens haben wir die Vorlage nicht gemacht ſondern
unter dem Druck der Verhältniſſe Wenn Jhnen die Motive des
Geſetzes nicht gefallen nun ich gebe Jhnen die ganzen Motive
preis wenn Sie nur für das Geſetz ſtimmen Heiterkeit

Abg Heine Soz Jn dieſer Frage haben nicht die
Jnduſtriellen zu reden ſondern die Arbeiter Dieſe haben aber
über dieſes Steuerſyſtem gerichtet indem gerade in Gegenden
mit reicher Zuckerfabrikation viele ſozialdemokratiſche Stimmen
abgegeben wurden Die Prämien fließen in die Taſchen der
Fabrikanten das beweiſen die großen Dividenden das beweiſt
der zunehmende Beſitz dieſer Fabrikanten Die Regierung kommt
ja mit dieſer Vorlage den Wünſchen des Hauſes entgegen aber
uns geht ſie nicht weit genug wir wollen nicht die Wartezeit
von 2 Jahren und vor allem nicht die Erhöhung der Verbrauchs
abgabe Jm Allgemeinen ſind wir darum gegen das Geſetz doch
machen wir unſere endgiltige Abſtimmung von der Faſſung ab
hängig welche die Vorlage in der Kommiſſion erhält Auch
dieſer Entwurf war der Ausfluß Jhrer Geſellſchaftsordnung
welche in der Unterſtützung der Großen durch die Kleinen und
in der Mundtodtmachung der letzteren beſteht Es giebt kein
gedrückteres Proletariat als in der Zuckerinduſtrie Die Kon
trakte der Leute binden die Leute in einer Weiſe die der
Sklaverei in Afrika gleichkommt Bei dem geringſten Vergehen
werden Lohnabzüge gemacht hohe Kautionen werden gefordert
Dieſe Arbeiter werden ſogar verhindert ſich Parzellen zu
pachten Die Zuckerinduſtriellen kaufen die Parzellen auf

um die Arbeiker in o e T a E zu Dlugen Tie
Zuderinduſtrie iſt ein Moloch der das Na vermögen und
die Nationalgeſunbheit verſchlir k Ter Einſluß der Arbeitgeber
auf die Arbeiter geht ſogar ſo weif daß die Arbeiter r
werden Maſſenpetitionen an den Neichstag abzuſenden welche
um Ablehnung dieſer Vorlage bitten Ebenſo ſind gerade aus
den Zuckerfabriken die Petitionen gegen die Arbeiterſchutzgeſetz
gebung hervorgegangen Denn gerade hier herrſcht eine koloſſale
Ausbeutung der menſchlichen Kraft durch Frauen Kinder und
Nachtarbeit Ohne jeden Grund werden den Leuten in der Fabrik
Schlafabzüge gemacht Der Auſſeher hat ſogar das Recht die
Arbeiter zu prügeln Einen wie geringen Antheil die Arbeiter
an dem Ertrage der Zuckerinduſtrie haben und wie fehlerhaft
die Berechnung des Abg Richter in ſeinen Jrrlehren der Sozial
demokratie geht daraus hervor daß allein mehr Exportprämien
gezahlt werden als der geſammte Arbeitslohn der Zuckerfabrik
arbeiter beträgt Würden alſo die Exportprämien an die Arbeiter
vertheilt werden ſo würde ſich dadurch allein ſchon ihr Arbeits
verdienſt verdoppeln

Abg Dr Buhl utl Wäre es wirklich denkbar daß die Zucker
induſtrie ſo viele Arbeiter bekäme wenn ihre Lage ſo ſchlecht
wäre wie ſie der Vorredner geſchildert hat Jch ſtehe mit einem
Theil meiner Freunde auf dem Boden der Vorlage weil wir die
verbündeten Regierungen unterſtützen müſſen wenn ſie glauben
daß der Zeitpunkt zur Aufhebung einer Prämie gekommen iſt die
nur wenigen Produzenten Vortheil gewährt Wir haben dabei
volles Verſtändniß für die Zuckerinduſtrie Nach Lage der Ver
hältniſſe können wir darauf vertrauen daß die Proſperität der
deutſchen Jnduſtrie erhalten bleiben ſoll Eine Aufhebung der
Prämie unſererſeits wird eine ſolche auch ſeitens anderer Staaten
nach ſich ziehen Die Zahlen des Abg Witte ſind jedoch un
haltbar Aus ſeiner Anſicht daß durch die Aufhebung der Prämie
der Weltmarktpreis ſteigen würde wäre ja der Rückſchluß zu
ziehen daß durch Beſtehen der Exportprämien die Preiſe niedriger
werden Während ſonſt die Herren aber immer für niedrige
Preiſe ſprechen wollen ſie nun auf einmal hohe Preiſe Wir
hoffen daß unſere Jnduſtrie auch weiterhin ſich erfreulich ent
wickeln wird und empfehlen die Annahme dieſer Vorlage Beifall
bei den Nationalliberalen

Abg Dr Barth dfr Wir haben von vornherein zugegeben
daß durch die Einführung der Exportprämien der Weltpreis in
ſinkender Tendenz beeinflußt wird Es iſt auch klar daß wenn
wir jetzt die Exportprämien aufheben das auf den Weltmarkt
einen anziehenden Einfluß ausüben und den Konſumpreis erhöhen
muß Aber wo haben denn jemals die Freihändler einen ſo
thörichten Standpunkt vertreten daß ſie durch künſtliche Maß
regeln die Preiſe künſtlich herunterbringen wollten Die erſte
Aufgabe jeder geſunden Wirthſchaftspolitik und auch der Frei
handelspolitik beſteht darin alle Wirkungen einer künſtlichen Geſetz
gebung zu beſeitigen mag ſie darauf ausgehen künſtlich die Preiſe
zu erhöhen oder ſie künſtlich zum Sinken zu bringen Die
ſchlimmſte Folge der bisherigen Zuckergeſetzgebung iſt die daß Sie
die Weltmarktpreiſe in dieſer künſtlichen Weiſe demoraliſirt haben
Sie haben einen Zuſtand geſchaffen daß wir in Deutſchland in
die Taſchen greifen und 20 Millionen zu keinem andern Zwecke
herausholen müſſen als daß die engliſchen Konſumenten unnatür
lich billigen Zucker bekommen Hier liegt endlich einmal eine
Vorlage der Regierung vor die auf wirklich rationellen Grund
lagen beruht Allerdings iſt nur eine gewiſſe Beſſerung zu er
kennen Jch hoffe daß die Regierung weiter gehen und nicht erſt
nach einer Schonzeit von 4 Jahren ſondern ſofort die Export
prämien abſchaffen und Abſtand nehmen wird von der ungeſunden
Jdee das Abſchaffen der Materialſteuer zu verquicken mit einer
Steigerung der Verbrauchsabgaben

Die nach Herrn Oechelhäuſer vorausſichtlich zunehmende Konkurrenz
auf dem Weltmarkt in den nächſten Jahren macht es gerade um ſo
nothwendiger daß der Geſundungsprozeß ſo raſch wie möglich eintritt
und deswegen iſt es eine falſche Politik noch ſo lange zu zögern
Wenn man nun von einem Uebergangsſtadinm ſpricht ſo kommt mir
das gerade ſo vor als wenn jemand ſagt von übermorgen an will
ich ein ſolider Mann werden aber inzwiſchen noch recht fidel und
luſtig leben Heiterkeit Durch einen ſolchen Uebergang machen
Sie die Verhältniſſe des Weltmarktes noch ſchlimmer Sie ver
anlaſſen die Fabrikanten noch möglichſt viel Waare auf den Aus
landsmarkt zu werfen Die Engländer laſſen ſich natürlich gern
mit billigem Zucker überſchütten das ſollte uns aber erſt recht
davon überzeugen wie unrichtig es iſt an dieſen Prämien feſt zu
halten Wenn Deutſchland mit einem kühnen Schritte vorangeht
dann werden die anderen Staaten erſt erkennen daß es wirklich
ernſt iſt mit der Aufhebung und uns nachfolgen Jn dieſen
Fragen kann nur das Beiſpiel wirken Die Zuckerinduſtriellen
ihrerſeits werden für die Aufhebung der Exportprämie Erſatz in
den höheren Preiſen ſinden Durch das jetzige Syſtem werden
aber bei uns die Preiſe künſtlich erhöht im Auslande künſtlich
niedergedrückt Das iſt eine Schädigung unſerer Konſumenten
Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es nöthig daß die Export
prämien ſofort wieder aufgehoben werden Beifall linksHierauf wird die Distuſſion geſchloſſen

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern
verwieſen

Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Auf Vorſchlag des Präſidenten wird die nächſte Sitzung auf

eine Viertelſtunde ſpäter anberaumt In dieſer wird auf Antrag
Auer die Einſtellung des gegen den Abg Kunert ſchwebenden
Strafverfahrens beſchloſſen und darauf in dritter Berathung der
deuntſch türkiſche Handelsvertrag angenommen

Entſprechend dem Antrage der Geſchäftsordnungskommiſſion
beſchließt das Haus darauf die Ermächtigung zur Strafverfolgung
gegen mehrere Perſonen wegen Beleidigung des Reichstages nicht
zu ertheilen

Nächſte Sitzung Dienstag 13 Jannar 2 Uhr Antrag
Auer betr Aufhebung der Lebensmittelzölle Antrag Richter betr
Ermäßigung der Kornzölle

Schluß 4h Uhr

Ausland
Englaud Auf ſeiner Reiſe von Dublin nach Cork hielt

Parnell an verſchiedenen Orten während der Unterbrechung
der Fahrt Anſprachen wobei es verſchiedene male zu feind
ſeligen tumultugariſchen Kundgebungen gegen ihn
kam Jn Limerick hatte eine heulende Menge mit einem
Prieſter an der Spitze die Plattform beſetzt und beſchimpfte
Parnell Jn Mallow griff eine wüthende Menge den Eiſen
bahnwagen in welchem ſich Parnell befand an und zer
trümmerte mit Stöcken und Schirmen die Wagenfenſter und
die Thür Parnell befand ſich dabei in Lebensgefahr Jn
Cork ſeinem Wahlort wurde er dagegen enthuſigſtiſch begrüßt
Eine koloſſale Menſchenmenge geleitete Parnell in ſtrömendem
Regen mit einem Fackelzug nach dem Hotel wo er eine
äußerſt heftige Rede hielt Parnell erinnerte ſeine Zuhörer
daran daß die Stadt früher das RebellenCork genannt
worden ſei Jrland verwerſe Gladſtones halbe Maßregeln
er Parnell ſei entſchloſſen die Stellung als Führer der
iriſchen Partei beizubehalten Parnells Einfluß ſcheint in den
Städten am größten auf dem offenen Lande am geringſten zu
ſein Wie nach der Fkf Z verlautet ſei ein Verhaftung s
befehl gegen Parnell erlaſſen worden

Fortſetzung in der 1 Beilage

cnnneeeer SeePassend zu Weihnachts Geschenken
farbig und schwarz das Paar 90 Ig
Weiss und ereme äas Vanr 75 Pfg

V Mein
Grosses Sortäment
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Für den Jnſeratentheil verantwortlich W König in Halle

A Markt M
Mein dies jähriger grosser

welcher ununterbrochen bis zum 24 December fortädauert ist in allon Räumen meines Geschäftshauses eröffnet
Jährlich die mannigfaltigsten Artikel den einzelnen Abtheilungen hinzugefügt welche sich wie eine grosse Anzahl der verschiedensten Waarengattungeno von mir für den Wihneehts gasvork an zurückgestellt und im Preise bedeutend reducirt worden sind ganz besonders zu

Fest CeschenKen
eignen Einige dieser ausserordentlich preiswerthen und vortheilhaften Genres sind

e

letrlüet
165

Ich habe in Polge dessen wie all

Weihnachts Kleid
prima Warp Mor Nalblams

in grossen Sortimenten
Mark 2,25 und 2,50

Weihnachts Kleid
Tuch Stoff

in grossen Farbensortimenten

Mark 3,75

eihmachts Kleid
prima winter Beige

in jeder Farbe rorräthig
MIK 4,50

Weihnachts Kleid
aus

Cachemire
schwarz und farbig

Mark 4,50 bis 12 7

Weihnachts Kleic
aus

carrirtem Plaid Stoff
letzte Neuhbeit
MIK

Weihmachts Kleid
aus

84 reinwollenem Lama
grössto Auswahl

Mark 75 7 50 O

Jacket
aus Astrachan,

halb und ganzanliegend
FIark 4,50 50 bis

Jacket
aus prima Eskimo

marine und schwarz

Mark 50 10 bis 15

Weihnaehts Kleid
reinwoll Jaquara Troiss und Foulé

prima Qualität
M 50 7 50 bis 12

Weihnachts Kleid
aus

farbigem Woll Mousselino
nur hochaparte Dessins

Mark 7,50

Jacket
aus prima Eskimo

Weste und Aermel bestickt

Mark 12 15 18

Abend Mantel
mit

Satin und Atlas Steppfutter

II S D 50 12 bis 24 v
Paletot

aus prima Double
mit Astrachan und Krimmergarnirung

Mark 9,50

Paletot
aus bestem woll Vantasiestoft

mit Astrachan oder Biberkragen
Mark 15 bis 24

Dolman und Visito
aus

prima Seidenplüsch mit seidenem
Steppfutter

Kragenmantel
aus prima Pekimo oder Doublo

mit reicher Pelz oder Federgar nirung

M 15 18 bis 25 7
Unterrock

aus
Barchent Flanell oder Filzstoff

BI I 9 I 50 2 bis

Unterrock
aus

Moirée Woll Satin oder Seide

K bis 20

Morgenrock
Modelle

Saison Nenbeiten
bedeutend unter Herstellungspreis

Tricotkleidehen
in allen Grössen

und in den verschiedensten Ausführungen
M 1,50 75 2 50 bis O

Sehulterkragen

allen Stolfarten und Grössen

II O 75 I 1,50 bis 7

Damen apotto
aus

seidener Choenille
Mark 2 50 75

Pricot Taillo
vorzüglicher Sitz

nur reine VWolle
BIavrk 2,560 bis D

Damen Capotto
in den neuesten Façons

in allen modernen Farben

F I I 25 50
Reisedecko

in nnübertroſtener Auswahl
FIK S 50 bis 28

Schlafdecko
in allen Farben und Qualitäten

K bis 12

Tischdecko
Fantasiegewebe mit Schnur und Quaste

II ,50 2 bis I2

Tischdecke
in Pläsch Rips und OCrépe

II 50 G 12 bis 257

Carrirtes Bettzeng
grosso Mustorauswahl Qualitàt II

Meter 28 und 30 P

breites carrirtes Bettzeug
grosso Musterauswahl Qualität I

Meter 40 50 und 68 Pfg

breites reinleinenes Bettzeug
grosse Musterauvwahl

Meter 55 und 58 Pfg

breites Damast Bettzeug

u e Th
Reinleinenes oder nes e oder bunte Damagt Und Drello von i e eng e v Iland und TischtücherI 2,75 3 50 bis B pr Stück I 1,50 2 bis 4 pr Dtz2d M 1,75 2,25 3 bis 8 50 in allen Qualitäten u Preislagen

Ohberhemd Herren Hemd Reinleinenes Damen Hemd
aus prima Ilemdentuch mit lcinenem aus Hausleinen Barchent und Dowlas und Hemedentnech aus Ilausleinen Barchent und Dowlas

Einsatz beste Näharbeit Damenhemd mit Handstickerei beste Näharbeit beste Näharhbeit
FIIc 25 4 bis 50 II I 25 1,50 bis ,75 F 2 50 2,75 3 bis M 256 I 50 2

ouooniniir n i BlaubedruckteIHausschürzo Hausschürzo Hausschürzo naus doppelfüd baumwoll Gingham
extra weit mit 2 Taschen

75 P

aus leinenem Gingham
extra weit
85 P

aus doppelfäd baumwoll Gingham
extra weit mit Trägern

140 P

Ilansschürzoe

s r

e ehe

Grösste Auswahl in seidenen Herren und Damen Cachenez und seidenen Taschentüchern
CGrösste Auswahl in Ball und Concert Tüchern und geidenen Chenille Eeharpes

Damen und Ilerren andschuhe in lacé Tricot Wild und Wagehleder sowio Dänische Damen Ilandschuhe
zu aussergewöhnlieh billigen Preisen

für Damen und Ilerren nur prima n in hocheleganter Ausstattung zu den niedrigsten Preison
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Se

e

n


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1890


